
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 32 (1906)

Heft: 42

Rubrik: Zwä G'sätzli

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


> dj bin ber Süftefer ©djreier
W Unb fdjüttfe bebenllidj mein ©aupt,

Cbjar eê fonft ntdjt gerne

Sen Säfterjungen glaubt.

Sa bat jum SJetfpief ber SBiHn

(Sinen £od)aeit8fprud) gefpeedfjt,

SBobei 3 fjm" oor lauter «Rührung

Sie Qunge auSgegtitfdjt.

SJtetne liebe Sodjter SBerta!"
©o fpradj ©r" baS SBräutdjen an

Sta, idj bin ia nidjt bie flaiferin,
Unb ©r" ift audj nidjt mein SJîann

Korscttlicbe protestation.
SBie madjen iUtebijiner ein (Sefrett, oetbammen eigenftnnig baë florfett,
SaS jeberaeit gebort jur (Stilett unb fetjr oerfetnern tann bie Soifett.
florfette madjen grau unb SDläbdjen nett; fte fingen gern unb glönjen im Suett
SDlit irgenb einem fdjneibigen flabett, ber IiebeooH benufcenb baS ßorgnett,
SSetradjten mufe bie fdjlanîe Slmorett, unb mie fte fjeifjt notiert auf bie SJtanfdjett.
©ann, mie fte ftiegt im reifenben Stattet, im SBalger, ©djottifdj, Sßolfa, SJtenuett,
©o fünf unb feberteidjt unb ganj abrett. ©ie legt baS Snftrument ja meg

tm Statt
Unb bleibt babei gefunb unb fdjön; tdj roett 1 ©pajiert umfjer als fjübfdje

SJtarionett
Unb roeil fie flug ift ganj Statur fofett. ©ie madjt ftdj nie fo bumm unb

biet unb fett,
SBer fönnte lieben fofdj ein breites SJrett, eS lebe baS oerteumbete Sorfett!

Stanislaus an Ladislaus.

ßiäbfdjter »ruotfjer!
Setjig, roo mir fdjiftemangfj ».mifct in ter fdjeenften ©auferaeitlj

tempis susum turicensis una peointfjen tun, fann idj roarrlidj nifjb in
tein ebir. ßamento 1 ©timmen.

3dj >;etjn epen lie SBält mib ganS antren Stigfein afjn ala roie tu. ©o
ain Sobellübber (Srätiten untajue 1 guet gfdjbiggfc ©afenbreblain, roie mierS
tie ßeifenbettj mib ßiebe unt ©ertöbfetn auebereutet, ifdjt todj groüfj eine

fon ten 7 ©eeltdjfaiten tiefer SBält. XaS fo 1 armS ©äfuletn unfdjubliger
SBetS fom btuetrourftigen 3eger8mafjn ein baar bfeiige SBfefferfernfein in
fain Stänatetn fjin 1 gepfeffert ftiegt, baë ifdjt tjalt in ©oanatjmen faine SBefj*

ftifjmung. ©ifdj todj fiel befferer, ala roefjn i nij unt aper nir. SBöcte gfdjoffen
roerben, fais a'Starn tropen ottjer audj in tfjen SBrofina=Staar;ßamenteren, tie
febben ftnt auetem niemala nie nit an gnüfjen.

Sie fdjroeuaerifdje S9iltmafer=unbS5iltljacfer Xeflfdjaftera'SJärn roofjten
in ifjrer Äuljraidjbifait feune SBaiper, refp. SDÎafjtroaiper aupfjnefjmmen in
ifjren flraiS; baS fjeufet SJtann afjlerbinr. fdjon meer ©aifeen gfdjoffen. Oter
tie ©ofjenfofjiftgen Senfroibrigfatten? Safj ifdjt tod) groüfj ain ©aubtboct,
tefjn tfjeer ferplidjene ©jganfeter nodj aupfjm ©roüffen fjät, ter SBitlrj a'S3er=

tin rourb im bänfroot audj le ffjörige Sporaiofjn aupfjm antern ©roüffen,
bafj fjeufet aupfj ter otern flotfjé afjnmefeen faffen, roefjn fain SBiHnmiHe
fo roait reudjen bfjun bätfje. 3m 3P*ißen ïefjt SJtann aper, tafj in ter
fjedjfdjten Sipto SJtaai audj nuljr mit SBaffer g'fodjt roirtfj una SBöfdjrorjber;
fofdj bife afjn tie afjlerfj*r,ten SroneSftupfen getfjeifjen tutfj.

SprigenS fjap id) faft ßufdjt überfofjmen, aud) maine Sänlroibrtg*
faiten ber Stadjroätt d'après monde aiberlaffen, aper b' ßeifenbettj ifdjt
mifjr bafjinber fofjmen unt fjat mifjr tief) SJtanu mit tfjem SJtanujribt gfjä=

rig um maine Sfjonfur groüfdjt, fo tafj mifjr b' 2ufd)t ferganggen ift, maine
memo unt ifjre iren tfjer 3tad)fofjmenfd)afft a^inber fafjfen.

®fd)äd) nij, befjferB! roomifjt id) ferpfaibe tain tibi toujours semper
fidelis 3r. ©tanfSpebifuIuS.

PrcilTig Prozent.
©t bu tieber ®ott, roie nefjmen'8 bie g'nau im Stefrutenunterfudj in ©ignau!
SBenn bie aufgebrachten ©ignaumäbdjen an ben Shttfdjen ftnben gar fein

©djäbdjen,
®efjen bie Softoren bärenbeifjig unb betjaupten, nur proaentfidj breifjig
SBon ben Unterfudjten ftnb fapabef um ju tragen ©aberfaef unb ©abef.
©o ftnb biefe flnaben efjrbefdjneibigt unb bie SJtäbdjen unerfjört beletbigt.
Stber bie Softoren foffen roärten, ©teine fliegen fdjon in ifjren ®arten,
SBenn bie ©ignaufdjönen ftd) oerfdjroören, nie mit ,3a* Softoren au er==

fjören.

Cbaux-dc-fondiges.
3n ©fjauï=be=gonb8 fjat'S SBatrioten, bie fjanbefn antimifitärfidj.
SBer nidjt gefjören roitt au Soten, für ben ift ©djiefjen fefjr gefäfjrlidj,
Unb bie flomiffton für ©djüter rotfl fünftig feinerlei flabetten,
©o roirb bie Sugenb fromm unb füfjler unb Ijat fein SBaterlanb au retten.
3ebodj flabetten=SJ!uftfanten aur ßuft oon SBettern ober SBafen,
Sie bürfen flott mit ®eiftoerroanbten auf alte Staterfänber blafen.

Variation.
©S ift im 2öroen" fjäfjlid) emgericfjiet
Safj ftets ber SBirt um elf bie Stabe fdjfiefjt
Unb roaS mein Surft ftdj audj erfefjnt, erbidjtct
Sie flelfn'rin nafjt, bte mtdj oerftofjfen grüfjt:
3(j*e grau ift braufj' Ijat bei ftdj einen Siefen,
Sie flratjbürft' fjaut uns nodj bie genfter ein;
©ie foEen mit eS roär' ja fdjön geroefen
S3efjüt fte ©ott, eS mufj gefdjteben fein!

Blinder 6ifer schadet nur,
SBilfjelm, ber 3u>eitgröfete, in Seutfdjlanb jetjt ber ©ödjftc,
Stergert fid) perfeft ob mangefnbem Stefpeft;
Sut mit fdjarfem Sabet brotjen btefem jungen ©ofjenfofjen,
Ser ber SJtenfdjfjeit liefe erfafjren feines Staterê SJÎemoiren:

3dj oon ®otteSgnaben mufe in 3°m SfJïicÇ baben

Cb bu grüner 3unge beineS SBaterS 3unge.
SaS ift, ©ofjenfoljefofjn 3nfuborbtnation;
SBer ben flaifer achtet mife, fommt fogfeidj in SteicfjSoerfdjife.

Senn rote foflt' eS freuen bie otefen flönigStreuen
©rfafjren fte beS gvotitm SBttfjefmeS SJtenfdjltdjfeiten.
SJtufe er ftdj ba nidjt blamieren, roenn fte fefjn baS 3ntrigieren
Unb bie oielen bummen ©adjen, bie man tut bei ©ofe madjen!
©iner freut ftd) bafe ob biefem ganaen ©pafe,
Sem fdjlägtS trefftid) an, bem ©erren Stadjermann.
Siefer benfet fjeiter roeiter, roann roirb ber Äaifer enbfidj gfdjeiter.
SJtadjt er fetner eignen ©djanbe Steffame in bem ganaen ßanbe

Hus einem Hufsatz.
Von Amanda herzig.

SaS roidjtigfte Organ beS menfdjfidjen flörperS ift unftrettig bie
3unge, benn auS ifjr lobert bie glamme ber ßiebe empor, fte oertritt ge*
roiffermafeen ben Sodjt, roäfjrenb baS ©erj ben Statroleumbefjälter SfmorS
bifbet.

3 fjan en Stact au fiebe ®äfeä,

©' ift aber äff en erber räfeä,
Unb roenn em näbert nöb grab1

bfonberS gfallt,
@o pötfdjern d)ogemäfeiga'S3obä fjaft.

6sätzli.
Ser ©err flaplo^ ift au beroegä
Cf ämol tüf im ®rabä g'Iegä.
O ©err flaplofj, baS madjt btjn

fdjroarge Stocf;
Ser S3oct ift fjaft en refermierte 83ocf.

©err geufi: 3arooII grau ©tabtridjter, baS

madjt au e ®attig, fo an eim uorbu
a'pfnufe; fja=n id) ©ie öpper oertäubt?"

grau©tabtrid)ter: Stei, grab bireltemang
nüt. 2lber Iäfeb ©ie nur be fjüttg Stäbel*
fpafter, roaS au ba bem Süftefer ©djreier
in ©inn djunt, bem bütfdje flaifer oor*
fdjriebe a'roäüe, roie=n=er fnni guete grünb
arebe fötl. SBenn id) euferem StadjberS*
fub^n, bem ©tubiofuS OSfar, ben tdj ou
©fjinbëbeine uf fenne, mnn lieber CSft

'ÂwtG^ÊiwÙM {äße' benn barf boW niemert öppis
UnrädjtS bra ftnbe, unb jetjt grab bfun*

bîrfjîitti e faiftrfidjî 3Jtjjefd)tät."
©err geufi: Sirufjigeb ©ie ftd) nur, SBerefjrtefdjti, bn 3fjne rourb'8 ja

faim ßäberoefen ifatte, öppiS begäge i'ba, abet bam ene ©fjaifer fegt
mer fjaft e jebS SBörtfi uf b' SBagfdjale, unb benn ifdj e8 ja nüb efo

böS gmeint. ©8 fjät fte nur gar roie föll id) fäge oeraroiett

uSgna, roie mer berigS gläfe fjät. «bte, tdj roeufdjene roieber ifjreS
gmüetli rufjigë Semperamänt.*

- ch bin der Düfteler Schreier

Ä Und schüttle bedenklich mein Haupt,

Obzwar es sonst nicht gerne

Den Lästerzungen glaubt.

Da hat zum Beispiel der Willy
Einen Hochzeitsspruch gespeecht,

Wobei .Ihm' vor lauter Rührung
Die Zunge ausgeglitscht.

.Meine liebe Tochter Berta!"
So sprach .Er' das Bräutchen an

Na, ich bin ja nicht die Kaiserin,
Und .Er" ist auch nicht mein Mann

- I^orsettlicke Vrotestaîîon.
Wie machen Mediziner ein Gefrett, verdammen eigensinnig das Korsett,
Das jederzeit gehört zur Etikett und sehr verfeinern kann die Toilett.
Korsette machen Frau und Mädchen nett; sie singen gern und glänzen im Duett
Mit irgend einem schneidigen Kadett, der liebevoll benutzend das Lorgnett,
Betrachten musz die schlanke Amorett, und wie sie heißt notiert auf die Manschett.
Dann, wie sie fliegt im reizenden Ballet, im Walzer, Schottisch, Polka, Menuett,
So slink und federleicht und ganz adrett. Sie legt das Instrument ja weg

im Bett
Und bleibt dabei gesund und schön; ich wett! Spaziert umher als hübsche

Marionett
Und weil sie klug ist ganz Natur kokett. Sie macht sich nie so dumm und

dick und sett,
Wer könnte lieben solch ein breites Brett, es lebe das verleumdete Korsett!

Stanislaus an I-aàîslaus.

Liäbschter Bruother!
Jetzig, wo mir schistemangh zmitzt in ter scheensten Sauserzeith

tenwis susnm turicensis unz pevinthen tun, kann ich warrlich nihd in
tein ebix Lamento 1 Stimmen.

Ich xehn epen tie Wält mid gans antren Aiglein ahn alz wie tu. So
ain Tobellüdder Grägten untazue 1 guet gschbiggtz Hasenbredlain, wie miers
tie Leisenbeth mid Liebe unt Hertöbseln zuebereutet, ischt toch gwüß eine

fon ten 7 Seeltchkaiten tiefer Wält. Tas so 1 arms Häsulein unschudliger
Weis som bluetwurstigen Jegersmahn ein baar bleitge Pfefferkernlein in
sain Ränzlein hin l gepfeffert kriegt, das ischt halt in Goznahmen saine Beh-
stihmung. Tisch toch fiel besserer, alz wehn 4 nix unt aper nix Böcke gschossen

werden, sais z'Bärn tropen other auch in then Profinz-Paar-Lamenteren, tie
sebben sint zuetem niemalz nie nit zu gnüfzen.

Tie schweuzerische Btttmaler-und Bilthacker Tellschafter z'Bärn wählen
in ihrer Kuhrzichdikait keune Waiper, resp. Mahlwaiper auphnehmmen in
ihren Krais; das heußt Mann ahlerdinx schon meer Gaißen gschossen. Oter
lie Hohenlohisigen Denkwidrigkaiten? Tatz ischt toch gwütz ain Haubtbock,
tehn theer ferplichene Exgantzler noch auphm Gwüssen hät, ter Willy z'Ber-
lin würd im dänkwol auch le khörige Porziohn auphm antern Gwüfsen,
datz heuht auph ter otern Kothè ahnmeßen lassen, wehn sain Willywille
so wait renchéri dhun däthe. Im Iprigen xeht Mann aper, taß in ter
hechschten Tiplo - Mazi auch nuhr mit Wasser g'kocht Wirth unz Wöschwyber-
solch bitz ahn tie ahlerh-xten Tronesstupfen getheihen tuth.

Jprigens hap ich fast Luscht überkohmen, auch maine Dänkwidrig-
kaiten der Nachwält ci'sprès monäe ziberlassen, aper d' Leisenbeth ischt

mihr dahinder kohmen unt hat mihr tieh Manu mit them Manuxribt ghä-
rig um maine Thonsur gwüscht, so tatz mihr d' Luscht ferganggen ist, maine

memo unt ihre iren ther Nachkohmenschasft zhindcr lahsen.

Gschäch nix behsers! womiht ich serplaibe tain tibi toujours semper
kiclelis Zr. Stanispedikulus.

l>reisl»g Vro-ent.
Et du lieber Gott, wie nehmen's die g'nau im Rekrutenuntersuch in Signa»!
Wenn die aufgebrachten Signaumädchen an den Burschen finden gar kein

Schädchen,
Gehen die Doktoren bärenbeihig und behaupten, nur prozentlich dreihig
Von den Untersuchten sind kapabel um zu tragen Habersack und Säbel.
So sind diese Knaben ehrbeschneidigt und die Mädchen unerhört beleidigt.
Aber die Doktoren sollen warten, Steine fliegen schon in ihren Garten,
Wenn die Signauschönen sich verschwören, nie mit .Ja' Doktoren zu er-

hören.

Ckaux-àe-fonâîges.
Jn Chaux-de-Fonds hat's Patrioten, die handeln antimilitärlich.
Wer nicht gehören will zu Toten, für den ist Schiehen sehr gesährlich,
Und die Komisston für Schüler will künftig keinerlei Kadetten,
So wird die Jugend fromm und kühler und hat kein Vaterland zu retten.
Jedoch Kadetten-Musikanten zur Lust von Vettern oder Basen,
Die dürfen flott mit Geistverwandten auf alle Vaterländer blasen.

Variation.
Es ist im Löwen" hählich eingerichtet
Dah stets der Wirt um elf die Bude schlicht
Und was mein Durst sich auch ersehnt, erdichtet
Die Kelln'rin naht, die mich verstohlen grüht:
.Ihre Frau ist drautz' hat bei sich einen Besen,
Die Kratzbürst' haut uns noch die Fenster ein;
Sie sollen mit es wär' ja schön gewesen
Behüt sie Gott, es muh geschieden sein!

Kìînâer Cirer- sckacìeî nur,
Wilhelm, der Zweitgrößte, in Deutschland jetzt der Höchste,

Aergert sich perfekt ob mangelndem Respekt;
Tut mit scharfem Tadel drohen diesem jungen Hohenlohen,
Der der Menschheit ließ ersahren seines Vaters Memoiren:
.Ich von Gottesgnaden mutz in Zorn Mich baden

Ob du grüner Junge deines Vaters Zunge.
.Das ist, Hohenlohesohn Insubordination ;

.Wer den Kaiser achtet miß, kommt sogleich in Reichsverschiß.

.Denn wie sollt' es freuen die vielen Königstreuen
Erfahren sie des Zweiten Wilhelmes Menschlichkeiten.

Muß er sich da nicht blamieren, wenn sie sehn das Intrigieren
Und die vielen dummen Sachen, die man tut bei Hofe machen!

Einer freut sich baß ob diesem ganzen Spaß,
Dem schlägts trefflich an, dem Herren Büchermann.
Dieser denket heiter weiter, wann wird der Kaiser endlich gscheiter.
Macht er seiner eignen Schande Reklame in dem ganzen Lande I

Jus einen» Jutsats.
Von Amsnäs bergig.

Das wichtigste Organ des menschlichen Körpers ist unstreitig die
Zunge, denn aus ihr lodert die Flamme der Liebe empor, sie vertritt
gewissermaßen den Docht, während das Herz den Petroleumbehälter Amors
bildet.

I han en Bock zu siebe Gäßä,
S' ist aber all en erber räßä,
Und wenn em näbert nöd grad'

bsonderS gfallt,
So pötschern chogemäßigz'Bodähalt.

6sät2li.
Der Herr Kaploh ist au dewegä
Os ämol tüf im Graba g'legâ.
O Herr Kaploh, das macht dyn

schwarze Rock;
Der Bock ist halt en refermierte Bock.

Herr Feusi: .Jawoll Frau Stadtrichter, daS

macht au e Gattig, so an eim vorby
z'pfnuse; ha-n ich Sie öpper vertäubt?"

FrauStadtrichter: Nei, grad direktemang
nüt. Aber läsed Sie nur de hütig
Näbelspalter, was au da dem Düfteler Schreier
in Sinn chunt, dem dütsche Kaiser
vorschriebe z'wälle, wie-n-er syni guete Fründ
arede söll. Wenn ich euserem Nachbers-
suhn, dem Studiosus Oskar, den ich vu
Chindsbeine uf kenne, myn lieber Oski
säge, denn darf bygoscht niemert öppis
Unrächts dra finde, und jetzt grad bsun-

d:rh-itli e kaiserlich- Mrjeschtät."
Herr Feusi: .Biruhiged Sie sich nur, Verehrteschti, by Ihne wurd's ja

kaim Läbewesen ifalle. öppis degäge z'ha, aber bym ene Chaiser legt
mer halt e jeds Wörtli uf d' Wagschale, und denn isch es ja nüd eso

bös gmeint. Es hät sie nur gar wie söll ich säge verzwickt
usgna, wie mer dertgS gläse hät. Adie. ich weuschene wieder ihres
gmüetli ruhigs Temperamänt.'
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